
Zusätze.

In nachfolgenden Arbeiten , wenn es gegeben sein sollte , sie
an das Kirchenjahr auznlehnen , wird Gelegenheit genug vorhanden
sein , Nachträge nnd Verbesserungen einzuführen. Hoffentlich haben
auch Freunde des Gegenstandes die Güte , namentlich was
Branche und Sitten angeht , den Verfasser mit ihrer Er¬
fahrung zu bereichern.

Hier seien noch wenige Bemerkungen angeführt , die unten weg¬
gelassen , doch vielleicht für nützlich erachtet werden möchten.

Zn S . 89 . ist das Wort der Apologie der Augsburgischen Cou-
fession von der Entlehnung jüdischer Sitten wohl in Betracht zu ziehen
(eci . Lücke . Berl . 1817 . p . 261 — 263 .) .

Zu S . 92 . Die Schmähschrift Toldot Jeschu behauptet (eä.
Wagenseil p . 22 ) , daß die Christen das jüdische Laubhüttenfest in
Weihnachten umgewandelt haben.

Zu S . 97 . Josippou (sä . Breithanpt p . 62 .) , der jüdische Psendo-
josephus, hat die Makkabäische Erzählung der Auffindung des heiligen
Feuers angenommen, was zu not . 331 . hiuzuzufügen ist . Die Schrist
ist wahrscheinlich im 10 . Jahrhundert abgefaßt.

Zu S . 100 . Interessant ist jedenfalls zu bemerken , daß in der
Loge llo ^ ul ^ .roli der englischen Freimaurer das Sauhedrin vorgcstellt
sein soll , die drei ersten Beamten Zorobabel , Haggai und Jeschua
heißen. In dem Ritus kommt folgende Stelle vor:

„Vortrefflicher Haggai , was wollen Sie thnn, indem Sie von
Babylon nach Jerusalem gehen?"

„ Haggai : Einen zweiten Tempel bauen helfen und uns bemühen,
das mysteriöse Wort zu erhalten . " Vgl . : Die Freimaurerei . Nach
dem Franzos , des F . M . R . de S . übersetzt von Acerellos . Leipzig
1835 . 1 . zu 224.
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Die Weissagungen des Haggai sind also auch hier in ihrer Be-

deutnng gewürdigt . Aber wie weit auch der Schritt ist bis zu Lilien¬
thal (die gute Sache der göttl. Ofsenb. Königsb . 1751 . p . 917 .) und
zu Hengstcnberg ( Christologie 2 . 209 . sto .) auch hier ist das Datum
der Prophezeiung nicht in Erörterung gekommen.

Zn S . 131 . Es soll nichts über Leuchter in der christlichen Kirchehier bemerkt sein . Doch ist die Mahnung des h . Bernard nicht zu
übersehen in der rlpoiOAiu nd Kuiislmnm L .bbntsm onp . XII . (opp.sei . ? :rr . 1719 ) 1 . 545 . : „ osrniwus st pro ounäslnbris nrdorss
lunsllnm srsotus wnlto noris poncisrs , wiro nrtiüois oxors iAbri-
on.tg.8 nso mnAis vornsonntss snpsrpositis lussrnis , clnnin suis
A6MMIS . "

Zu S . 138 . Ich finde bei Frommann ( deutsche Mundarten . 2.
239 .) ein in Nordböhmen ( bei Teplitz) gebräuchliches Wort für Christ¬baum , „ Tullebaum" in Gebrauch , was von der Struetur wie
unsere Pyramide benannt sein wird . Vgl . Tilböme bei Frisch 1 . 195.
und Dullebanm bei Grimm , dentscbcs Wörterb . 2 . 1509.

Zu S . 189 . In der muhamcdanischen Ethik des Borhaneddin,
welche Reland unter dem Titel Lnslririrlion stnciiosi heransgegeben
hat, wird onp . XII . (Traj . 1709 . p . 145 . 231 .) für einen jungenMiami außer Anderem noch der Genuß von Butter und Honig zur
Stärkung des Gedächtnisses empfohlen.

Zu Buch II . u . III . bedaure ich , den Festkalender ans Böhmenvon O . Frhrn . von NeinSberg - DüringSfeld (Prag 1862 ) erst erhalten
zu haben, als schon der Druck des Buchs fast vollenvet war . Der viel¬
fache Stoff wird noch zu seiner Berwerthung kommen.

Zn S . 287 . „Die wahre Eröffnung der Jcnaischen Christnachts-
tragödie oder gründlicher und Akteumäßiger Bericht von der sonder-bahren und höchst betrübten Begebenheit , welche in einem , der Stadt
Jena nahangelegencn Weinbergshäusgen , mit dreh Personen , so die
Geister zur Zeignng eines eingebildeten Schatzes citiret und beschwoh-ren im Jar 1715 in der Christnacht und der folgenden Nacht hieraufmit drcyen dahin gesendeten Wächtern sich zngetragen. Auf hohen
Laudesfürstlichen Specialbefehl zu jedermanns Nutzen publiciret"

, die
Jena 1716 erschienen und in Schcibles Kloster Baud V . p . 1031.
abgedrnckt ist, unterziehen wir , wie wir hoffen , noch näherer Betrachtung,die ihr jetzt , um Raum zu sparen, nicht gegeben werden konnte.

Zu S . 135 . Es ist der erste Advent eingezogen , da ich noch ein¬
mal die Ncbcrsicht machte . Das Evangelium des Sonntags erinnerte
an das Jauchzen der Gläubigen , das Blumenstreuen des Volkes. Es
stieg dabei die Erinnerung an das oben Gesagte auf. Es war die
Lesart die schon im Sommer nicht gefiel . ist schon
fertige Streu dem Begriffe nach . Wie sollte nun Marcus 11 . 8.
sagen : „und sie hieben Streu von den Bäumen " und v . 9 . : „ und
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streuten sie ." Auch ist es eine Streu zum Ruhen . Hier streut dem
Nahenden das Volk Blumen in den Weg . In der That nicht blos
Blätter , sondern Blumen und duftige Pflanzen bilden die Straße des
Königs , dem sie entgegenzichn . Die andere Lesart für ist

ebenso wird stioüns und stosolms (ar ->»/ « ?) miteinander
verwechselt . Letzteres könnte eine passendere Lesart scheinen , arar-

sind duftige Blumen und Standen, wie sie von jeher
in Palestina reich wuchsen . Es war ein Name , der vielfach in Pflan¬
zen vertauscht ward (ok. 8nimns . sxsro . k?Iin . 908 . äs IrononMi.
inkrio . onp . 20 . p . 20 .) . Auch Osksus 8 . 9 . ^ xnlsgus äs llsrdis 42.
viosooriäss 3 . 28 . lönnen hier nicht näher erörtert werden, wo stos-
oinrs vorkomntt. Lavendel ( im heiligen Lande noch häufig ) wird mit
stosolms wiedergegeben (Imvnnänlg , stosokas ) . In den Glossen des
Mittelalters ist sie ungemein oft als Winterblnme , Winterhuch,
Wintergrüns , Stechaderkrant , Wolgemut wiedergegeben (Diefsenbach,
Gloss . g>. 552 .) . Ohne zu verändern dürste man doch daran
keinen Anstoß nehmen . Wie kann hier auch als das

Holz des Busches oder der Staude genommen sein . Indem wir dies
weiterer Betrachtung anheimgeben , war es nicht ohne Interesse , bei
de Nore ( Ooutumss äs k?rrmes p . 25 .) die Notiz zu finden , daß in
der Christnacht Knaben mit Fackeln von Lavendelholz die Straßen durch¬
laufen ( sn sseonnnk äss drnnäons äs Invnnäs ) .

Johannes schildert das Volk mit Palmen in den Händen . Die
Palmen sind ein Symbol des Weihnachts - wie des Ostersiegers. Pal¬
men begrüßen den kommenden König. Als F . A . Strauß seine Reise
nach Aegypten machte , feierte er , durch Windstille gezwungen, das Fest
der Liebe auf einem Boote des Nils , der einst den Propheten des
Gesetzes getragen . , ,Der strahlende Sternenhimmel "

, schreibt er , „gab
die Weihnachtslichter , Palmen in den Händen" gedachte er der
lieben Heimath , die ihre grünen Pyramiden Gotte erhob (Sinai und
Golgatha . 2 . Aufl. x . 82 .) .
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